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schlimm kommt in der Kriti! die bekannte Reiseroute Zürich-Flüelen-Altdort-Rütli-
Seelisberg-Luzern-Zürich weg, die ein Unding sei, wenn sie, was ja immer ge»
schiebt, in einem Tage ausgefübrt werde. 5. Es wäre wünschenswert, dab sich

die Lehrer die Kunst des Photographieren? aneigneten, damit die schönsten Punkte
und die interessantesten Momente der Wanderung festgehalten werden ; das schärfe
das Auge und hebe den Geschmack. Und wenn gar die Schüler solche Bildchen
zum Andenken erhalten, so haben sie ebenfalls wertvollere Erinnerungszeichen, als
ihnen in den Ansichtepostkarten geboten werden. 6. Dw von den Schulbehörden
empfchlenen Naturwanderungen sollten regelmäßig, mindestens jeden Monat ein-
mal, ausgeführt werden, und zwar zu allen Jahreszeiten. 7. Statt der Ferien-
reisen, wie sie alljährlich aus gewissen Städten gemacht werden und die vor»
nehmlich nur den bemittelten Schülern zugute kommen, dürfte es sich empfehlen,
bei den Schulbehörden um Bewilligungen zu zwei- bis dreitägigen Fußwander-
ungen einzukommen. Solche Touren können mit wenig Geld sehr hübsch und
interessant gestaltet werden.

2. Hrhöhuug der Lehrer-Wesoldungen. Die Einwohnergemeinde-Ver-
sammlung von Herzogenbuchsee hat die Besoldung sämtlicher Lehrer
erhöht und zwar für die Sekundarlehrer um je 400 Fr. und für die Primär-
lehrer um je 200 Fr. pro Jahr; für die letzteren wurden außerdem Zulagen
von 100 Fr. nach fünfjährigem Dienst und 200 Fr. nach 10 Jahren bewilligt.

3. Lehrer-Urüsung. Die diesjährige Prüfung der Bewerber und
Bewerberinnen um ein Primär- oder Lekundarschul-Patent des Kantons
Luzcrn ist auf Dienstag den 17. April nächsthin und folgende Tage angesetzt.
Die Kandidaten und Kandidatinnen haben ihr Gesuch um Zulassung zu besagter
Prüfung bis längstens den 31. ds. der Erziekungsrats-Kanzlei einzureichen.

4. Untersuchung der Zähne. Die Primurlchulpflege der Stadtschulen
in Winterthur veröffentlicht das endgültige Resultat der Unter-
suchung der Zähne in den städtischen Schulen. Es wurden bei 2407
Schülern 54 560 Zähne untersucht. Gesund waren 38 908 Zähne oder 71,4
Proz., krank 15 214 Zähne oder 27,8 Proz. und plombiert 443 Zähne, oder
10,8 Proz. Ganz gesonte Gebisse fanden sich nur 63 oder 2,6 Proz. vor.

5. Uormittags-Unterricht. Die beiden höheren Mädchenschulen Königin
Katharina-Stift und Königin Olga-Stift in Stuttgart waren längst um die

Genehmigung der .Turcharbeitungszeit" eingekommen. Nun ist ihre Bitte im
Ministerium genehmigt worden. Es sollen zunächst versuchsweise im nächsten
Sommer-Semester sämtliche Unterrichtsstunden auf den Vormittag verlegt werden
und zwar von halb 8 bis 12 Uhr. Dieselbe Vergünstigung genießt auch die

höhere Mädchenschule in Cannstadt.

Thurga«. Fravenfeld leistete an den Neubau der Kantonsschule einen

Beitrag von Fr. 500 000.

St. Hasse«. Auf kommendes Frühjahr werden mehrere neue Primär-
schulen errichtet.

Frühere Zöglinge des Herrn Professor Götzinger erstreben ein Denkmal
für den kürzlich Verstorbenen. Warum nicht vorerst ein solches für Herrn
Professor Büßer, Konrektor Delabar oder Religionslehrer Brändli; das waren doch

auch verdiente Professoren derselbe« Anstalt.
Evangelisch Rapperswil, SarganS und Mels bauen neue Schulhäuser.
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Niederhelsenswil beschloß nach langer Debatte, auf den Beschluß letzterer
Schulgemeinde zurückzukommen und an die zweite Stelle statt einer Lehrerin
einen Lehrer zu wählen.

Die Revision der Lehrer-Sterbekasse (sreiwillig) läßt ziemlich auf
kich warten. Die Bezirks-Kouferenzen brachten eine Béasse von Wünschen und
Vorschlägen, daß es sehrschwierig ist, einen allgemein besriedigenden Statuten-
Entwurf zu kombinieren.

Die Kollekte für die Lehrerwaisen-Stiftung ergab 600 Fr., wobei
die katholischen Bezirke sehr ehrenvoll vertreten sind. Angesickts dieser Tatsache
wäre dieser Sache gedient, den katholischen Lehrern ein Mitverwaltungsrecht zu
gewähren.

Die Delegierten-Versammlung des kantonalen Lehrervereins findet
am 30. April in Tal statt. Hr. Gruber in Rapperswil wird über das 8.
Schulbuch referieren.

Das bald zu erwartende Jahrbuch wird im praktischen Teil die Heimat-
künde von Tal bieten. (Verfasser: Hr. Walt.)

Zürich. Das Eidgen. Polytechnikum zählt dermalen 137 Unterrichts-
Personen und 1307 Studierende.

Im Tonhalle-Pavillon tagte das Schulkapitel Zürich (500 Mitglieder).
Sekundarlehrer H. Altinger sprach über Schulreisen, und Primarlehrer Jakob
Gutherz über den Volksdichter Jakob Stutz.

Zu gunsten des Evangel. Lehrer-Seminars in Zürich ist ein Bazar abge-
halten worden, der in mann'gsaltigem Wechsel einen lieblichen Verlauf nahm
und die ermutigend und überraschend schöne Summe von 50 000 Fr. abwarf.

Luzeru. Auch ein * im .Vaterland" nennt das .Handbuch zur Bibl.
Geschichte' von Or. Schäfer und Or. Selbst einen „praktischen Kommentar, wie
ihn bisher n eder die katholische noch die protestantische Literatur besaß'.

Aargau. Im Amtsblatt vom vorletzten Samstag sind nicht weniger als
16 Lehrstellen zur Besetzung ausgeschrieben.

Appenzell A..MH. Die Gemeindeversammlung von Urnäsch beschloß

unentgeltliche Abgabe der Schulmaterialien an die Schüler.
Deutschland. Der Kölner Lehrerdichter Hans Eschelbach, dessen

Werke sich durch Tiefe der Empfinduug und Adel der Gesinnung auszeichnen,
will in Zukunft ganz der Schriftsteller« leben. Die Stadt Köln will ihm eine

Ehrenpension von 2000 Mark zahlen.
Das Züchtigungsrecht an Fortbildungsschulen hat das

Reichsgericht den Lehrern durch eine Entscheidung zuerkannt.
Kostender Schüler in Sachsen. Jeder Besucher der Universität

Leipzig kostet den Staat im Jahre etwa 507 Mark, der technischen Hochschule
in Dresden 426 Mark, der tierärztlichen Hochschule in Dresden 426 Mark, der
Bergakademie in Freiburg 217 Mark, der Forstakademie Tharandt 1159 Mark,
der Seminare 510 Mark, der Volksschulen 13 Mark.

Ueber den Religionsunterricht in der Schule verhau-
delte im Februar die „Gesellschaft der Freunde des vaterländischen Schul- und
Erziehungswesens". Es wurden folgende Thesen angenommen: „1. Die Simultan-
schule ist zu verwerfe», da sie ebensowenig wie die Konfessionsschule eine befrie-
digende Lösung der Frage des Religionsunterrichtes herbeiführt. 2. Diese ist

nur von einer gänzlichen Befreiung der Schule vom Religionsunterricht zu
erwarten. 3. Der Schule verbleibt die wichtige Ausgabe, durch den Geist ihres
Gesamtunterrichts jene seelischen Kräste lebendig und stark zu machen, durch
welcke der reisende Mensch seine Religion, seine Weltanschauung sich erkämpft.
4. Die Religionsgeschickte ist als Kulturgeschichte dem Geschichtsunterricht zu
überweisen. Armselige Beschlüsse!
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^renßt«. Der Landesverein preußischer Volksschullehrerinnen verlangt in
einer an den Kultusminister gerichteten Eingabe die allgemeine Einführung eines
biblischen Lesebuches, aus sittlichen Gründen.

Württemberg. In Stuttgart soll die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel für
die Volksschule durchgeführt werden, obgleich die Lehrerschaft für diese Maßregel
nicht sonderlich begeistert ist.

Klfaß. Die Universitâts - Bibliothek in Etraßburg zählt 873 000 Bände.
Sie nahm 1905 um 15 014 Bände zu.

Der Mülhauser Gemeinderat beschloß Einführung von Waldschulen.
Hehcrreich Fünf Gebote des Organisten stellt die .katholische

Volksschule" in Brixen auf. Sie lauten:
Uebe und studiere. — Präpariere deine Funktionen. — Benütze gute

Vorlagen. — Begleite leise. — Diene Gott!
Der Bischof von Brünn, 11r. Paul Huhn, erließ einen Hirtenbrief über

die Bestrebungen des Vereines .Freie Schule" und forderte die Gläubigen auf,
ihre Kinder in keine Schule zu schicken, wo das Kreuz hinausgeschafft und das
Vater Unser und Ave Maria nicht gebetet werden darf.

Italien. Im Jahre 1861 gab es in Sizilien 91 Proz., 1881 — 83
Proz. und 1901 7V Prozent Analphabeten, durchschnittlich in Italien 48
Proz. und in Teutschland 19 Proz. Und doch ist die Schule ganz in der Hand
des Staates in Sizilien.

Hin« Lehrerfahrt «ach Italien findet in den Oster-Ferien statt. Sie
beginnt am 8. April in Luzern und berührt Mailand, Florenz, Neapel,
Capri, Pompeji und endet am 20. April in Rom, von wo jeder Teilnehmer
innerhalb weiterer 16 Tage zurückreisen kann. Der Preis beträgt alles inbe-
griffen ab Luzern und wieder zurück 440 Mark. Wer sich für die Sache inter-
essiert, kann den auskührlichen Prospekt von der „Neuen Badischen Schul-Ztg."
iu Mannheim beziehen.

Briefkasten der Redaktion.
1. Schluß des Artikels von Herrn Dr' Hediger, betitelt „Ueber Schulgesundheits-

pflege" demnächst, ebenso ein großer Artikel in Sachen .Schulturnen' u. a.
2. Bitte dringend, Lolalnachrichten nach Tunlichkeit zu beschränken.
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eigener Fabrikation, 8obulkormatv ganz oäer gesebnitten, tacksllosv tjnalitüton,
billig« Lisis«, grösster Absatz, von <Ier Ltaät iier» unel zatilreivlien grossen

klemvincke» seit labron nur ^Ileillliekvrung akzeptiert.
' Ilristor srr Oionstsn.
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